
Breites „Ja“ zu Tucherpark-Plänen
BA Schwabing-Freimann
begrüßt Vorhaben an der
Ifflandstraße – es gibt
aber auch Kritik

SCHWABING/LEHEL „Das Gu-
te soll erhalten und das nicht
so Gute ersetzt werden“, fasst
Petra Piloty (SPD) die Bauvor-
haben im Tucherpark zusam-
men. Die Vorsitzende des Un-
terausschussesArchitekturund
Stadtplanung des Bezirksaus-
schuss Schwabing-Freimann
zeigte sich, wie fast alle ihre
Kollegen, von den Planungen
der Hines Immobilien begeis-
tert. Deshalb hat der BA dem
Aufstellungsbeschluss zumBe-
bauungsplan der Stadtbaurätin
Elisabeth Merk mit nur einer
Gegenstimme zugestimmt. So
ist derWeg für 600 neueWoh-
nungen frei.
Vor allem der Erhalt des En-
semblecharakters, die Rück-
sichtnahme auf Einzeldenkmä-
ler sowie die stimmige Ergän-
zungdurchNeubautenwurden
im BA 12 sehr gelobt. „Unse-
re Wünsche aus einer reinen
Bürocity ein lebendiges, urba-
nes, gemischtgenutztes Quar-
tier zu entwickeln, wurden im
jetzt vorliegenden Entwurf be-
rücksichtigt“, betont Piloty.
Ursprünglich war der Tucher-
park das Gelände der Tivoli-
Kunstmühle, die 1969 stillge-
legt wurde. Auf dem Platz der

Mühle entstand dann das Hil-
ton-Hotel, das auch in den ak-
tuellen Planungen der Mittel-
punkt des Areals bleibenwird.
Im Umfeld siedelten sich Ver-
waltungsgebäude der Bayeri-
schen Vereinsbank (kl. Foto),
heute Hypovereinsbank, an.
Benannt wurde der Park nach
Hans Christoph Freiherr von
Tucher, der von 1958 bis 1968
Vorstandssprecher der Bank
war. DiemeistenGebäude ent-
standen unter der Feder-
führung des berühm-
ten Architekten Sep
Ruf. 2019 verkaufte
die Hypovereins-
bank das Gelän-
de an Hines Im-
mobilienunddie
Commerz Real.
Die Investoren
sicherten zu, den
Charakter des Parks
zu erhalten. Im jetzi-
gen Entwurf werden
die denkmalgeschützten
Gebäude und Skulpturen res-
tauriert, andere energetisch
saniert.
„Die Tiefgaragen bleiben alle,
sodass der CO2-Fußabdruck des
Milliardenprojekts insgesamt
relativ gering ausfällt“, berich-
tet Piloty. Von Investor Hines
heißt es: „Wir wollen den Tu-
cherpark zu einem Vorbild
für zukunftsfähige Quartiere
entwickeln, in demMenschen

g l e i -
c h e rma -

ßen leben, arbeiten und ihre
Freizeit verbringen.“ Vor al-
lem an den nördlichen und
südlichen Rändern des Parks
soll mit höherenWohngebäu-
den nachverdichtet werden.
Das kritisiert Claudia Mann
(CSU), ebenfalls Mitglied des
Unterausschusses für Stadtpla-
nung: „Wie viel Nachverdich-
tung hält der Park aus? Gerade

die hohen Gebäude stören das
Stadtbild enorm.“
Im Bezirkssauschuss Altstadt-
Lehel sorgtman sichumFolgen
für den Baumbestand durch
die Neubauten. Dennoch gibt
es auch hier befürwortende
Stimmen,wiedie vonBernhard
Wittek, Fraktionssprecher der
CSU. Er steht bereitsmit Patric
Wolf (CSU), Chef des BA Schwa-
bing-Freimann, bezüglich des
Tucherparks in Kontakt: „Wir
müssen mehr Wohnungsbau-
möglichmachen, denndie jun-

ge Generation will auch hier
bleiben und braucht Wohn-
raum.“ Wittek plädiert des-
halb dafür, auch die Höhen-
entwicklung nicht pauschal
abzulehnen.
Nun sollenweitere städtebauli-
cheNotwendigkeiten,wie zum
Beispiel der Schallschutz und
die verkehrstechnische Anbin-
dung, geprüft werden. Außer-
dem sind weitere Abstimmun-
genmit der Verwaltung und In-
itiativen zur Bürgerbeteiligung
geplant. Gabriele Winter

Schwabinger Pflaster
soll erhalten werden

SCHWABING-WEST Der Be-
zirksausschuss beantragt, die
Pflasterung im Innenhof der
Herzogstraße 86 zu erhalten.
Markus Meiler (CSU) aus dem
Unterausschuss Bauen be-
zeichnete es als „typisch für
Schwabing“ und stelltemit sei-
ner Fraktion einenAntrag , die
„noch in Teilen erhaltenen“
Schwabinger Gehwegplatten
bei Baumaßnahmen nicht zu

entfernen. Dort sollen Balko-
ne und ein Fassadenlift ange-
baut sowie das Dachgeschoss
ausgebaut werden. Der BA be-
fürwortete denAntrag einstim-
mig und plädierte nicht nur
für den Erhalt des typischen
Schwabinger Pflasters, son-
dern auch für dessen Wieder-
herstellung auf der gesamten
Hoffläche. Das Haus steht zu
Teilen unter Denkmalschutz.
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Neue weibliche
Straßennamen

SCHWABING-FREIMANN Zwei
Straßen in Neufreimannwer-
den nach Frauen benannt.
Eine Seitenstraße der Maria-
Probst-Straße wird an Cor-
delia Edvardson erinnern.
Die jüdischstämmige Jour-
nalistin und Schriftstellerin
wurde 1929 in München ge-
boren und 1944 nach There-
sienstadt und Auschwitz de-
portiert. Sie überlebte und
arbeitete nach Kriegsende in
Israel und Schweden, wo sie
2012 starb. Im gleichen Jahr
verschied auch die Münch-
ner SPD-Politikerin Monica
Lochner-Fischer im Alter von
60 Jahren. Nach ihr wird die
zweite Straßebenannt. Siewar
in Frauen- und Sozialverbän-
den sowie Friedensinitiativen
aktiv. Siewar Trägerin der Bay-
erischen Verfassungsmedaille
in Silber und des Bayerischen
Verdienstordens. In Neufrei-
mann entstehenderzeit 15000
Wohnungen. Die ersten wer-
den voraussichtlich kommen-
des Jahr fertig sein. gw

ALTSTADT Einmal runter vom
Gehsteig auf die große Stra-
ße – für viele kleine Kinder ist
das ein Traum. Am Sonntag,
7. Mai, kann er wahr werden.
Dann radelt der ADFC Mün-
chen gemeinsam mit vielen
Kindern, Jugendlichen und
Familien durch die Münchner
Innenstadt. Unter dem Motto
„Straßen sind für alle da“ for-
dern sie ein kinderfreundliches

Straßenverkehrsrecht. Gefah-
ren wird ab 15 Uhr eine 7,5
Kilometer lange Strecke vom
Odeonsplatz über den Haupt-
bahnhof bis zur Theresienwie-
se. Alle Straßenwerden für den
Autoverkehr gesperrt. Die Poli-
zei begleitet die Demo. Auf der
Theresienwiese gibt es im An-
schluss ab 16.30 Uhr ein Akti-
onsprogrammmit Fahrradpar-
cours und Lastenrädertest.
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„Kidical Mass“-Fahrraddemo
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